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<£0 £omrnf alles ouf die ßefonung on
Gin Sabrikant, deffen Sabrik nicht roeit oon

der öflerreichifchen ©ren3e auf Gchroei3er Soden
ag, roar bei den 3ollbeamten fehr gerne gefehen,
denn er roar ftets jooial und gemütlich, liebte einen

guten 2Sit) und gönnte fich und andern gern einen

guten Sropfen. 2iudi oe^ollte er immer geroiffen-
haft, roas er mit über die ©ren3e brachte.

(Eines Sages nun roar er roieder auf feinem
28agen allein ins Gefterreichifche hinübergefahren
und kam gegen Kbend roieder 3urück.

ßaben Sie etroas 3ollbares bei fich?" fragte
ihn der ©ren3er.

jaroohl," erroiderte der Gefragte gemütlich
lachend oom Zocke aus, ein paar Gehinken!
Kber auf diefen fitje ich 1" ünd dabei machte

er eine be3eichnende Seroegung.
S)er Sollbeamte belachte den derben 2Bit) und

lief) den Sabrikbefitjer paffieren.
Su ßaufe aber holte diefer aus dem 2Sagen-

kaften unter dem Kutfcherfit) ein paar roirkliche
Gehinken heroor. Gr hatte nicht gelogen 1 6k.

Zigarren oon geftern
und ßernec oon heute

Kaucht 2öidmann"-3igarren
Kur nicht 3U oiel.
Und die neuen Stumpen
ßans oon ßa 1 1 rorj II
Ses einen ©eift,
Ses andern Klüt
Sie täten manchem Serner guli e

Streifgrund l
2Segen dem Slättern der früheren

Sahnen in 25erlin, anläßlich der Sei-
fehung der Gj;-2<aiferin, ein 24-flündiger
Streik der 2<ommunijlen! 2Sie fanatisch 1

töoffcntlidi prangen bei der Beerdigung

ihres Käuberhauptmanns ßöl3 auch

die roten Sahnen im 2?umpe1kaflen!
Sebo

Der neuefte Ritter der Ehrenlegion
Gin fchroel3erifcher Clterat",
Sen niemand kennt, kein Sundesrat,
Ser rourde in Saris auf Ghr'
Grnannt 3um Ghrenleglonärl
Gr felbft nennt Slegenhelmer" fleh.
Gin Schroei3er mit gudäa-Sflchl e

71 ä g e 1 i : Grüefei,

grüetji, ßerr 2Tlörgeli

Gfehnd Sie.dastruu-
rig Söätter ifch d'

Straf, da[3 de Söögg
3'früeh abebrunne
ifch!

2TCörgeli: So. afig's
meined Sie? Gs chönnt au d' Straf
fO d'rfür, dajj me 3' Süri immer na

Sögg" fchrrjbt, flatt Söögg, trofc-
däm me fo oill Schuelrheifler händ,
die's cigetli roüffe föttidl

2ïâgeli: Brjm Gid, Sie händ rächt!

Bögg" fäged d' Schroobe! c

Geflügelte tDorte
Gin junger, ideal oeranlagter Cehrer tritt fein

Kmt in einer Sekundarfchule an. [Jn der Seutfch-
fiunde fühlt er feinen Schülern auf den 3ahn,
indem er frägt: 2Ser kann mir ein geflügeltes
2Sort nennen?" Suerft allgemeines Grftaunen
ob diefer ungeroohnten Srage. Giner fchaut den
Kndern oerdutjt an. Gndlich fcheint dem Spendler
Kuedi der Knopf auf3ugehen. Gr meldet fich und
ruft triumphierend: Gin geflügeltes 2Bort ift
©ans" 1"

Ser Cehrer fchüttelt den Kopf und erklärt, daf)
er es im höheren Sinne meine.

Sarauf erhebt fi* der als fchlau bekannte
3ürcher Gdi und ruft: 2Jdler"l

2Sieder fchüttelt der Gehrer den Kopf und deutet
durch eine Seroegung nach oben den höheren
Sinn an. Kach einigem Schroeigen fteht endlich
der Klüller Soni auf und fagt falbungsooll : Gngel 1"

Kun gab es der Cehrer auf.
Sraugott Clnoerftand

Ein triftiger 6rund
Sfarrer: ghr roollt Guch fcheiden laffen.

Sas kann ich nicht billigen. Bedenkt
doch, da[j die Ghen im ßimmel
gefchloffen roerden!

Srau: Sie unf'rige nicht, ßerr Sfarrer.
2Bir find durch die Seitung 3ufammen-
gekommen! 21z.

Kindermund

2ïïutter: ga ja. Subi, du bijl g'rade
um 2ïïitternacht geboren!

Subi (erftaunt) : Surfte ich denn fo
lange auf fein? w

£ec erzürnte Gatte

Gibt doch die Srau für ein paar
lumpige Gardinen dreihunderundfünf3ig
Sranken aus? 2Iber ich habe ihr auch

eine ordentliche Gardinenpredigt
gehalten!" ggf.

Unterfd)iede
Ser Stand der 2Jrbeltslofiflkeit in der Schroeii

hat eine fchroache Sefferung erfahren.
Gs roäre 3U roünfchen, roenn der Stand der

fran3öfifchen politischen Krbeltstätigkeit eine beffere

Gchroächung erführe.
»

*
Sas deutfehe 2Jngebot roird In Srankreich

als ungenügend erklärt, man oerlangt dort
ein angebotenes Seutfchland.

*
Kmerika roill keine 28eiterleltung der

deutfehen Sorfchläge, aber roeitereSor-
fchläge der deutfehen Ceitung.

*
*

Sei der allgemeinen OTelllage kann man alfo
roirklich die Srage ftellen: 2Selcher Clnterfchied ift

3roifchen einer oernûnftigen Cöfung der SKeltkrife
und 3roifchen der Unoernunfl einer krltifchen 2öelt-

auflöfung.
Kntroorten nimmt immer entgegen

Sraugott ünoerfiand.

ôrieffoflen der Redofftfon
R.6.ln2. Kebu", roomit

nicht der bekannte Sieifüfiler
Sebu gemeint if), bedeutet
die abgeküßte Slrmabe3elch-
nung für Kathollken -Ghe-
bund's-Sermitllung, roie fleh
jüngft eine folche in Serlin
etabliert hat.

tlluhli. Gs fcheint feine
Kiditigkeit 3U haben, daf) die
Gtadt Ghur eine Sergnüg-
ungsfleuer einführen roolle.

Klanche follen freilich der ketjerlfchen 21nflcht fein,
aufier dem feinen Ghurertropfen gäbe es dort
kein Sergnügen, roa9 des Sefteuerns roert roäre,
roie 3. S. den in Gurer KZuhenftadt abgehaltenen
Saubfiummenchüechll - Sag. der in einem Serner
Slatt folgende Knprelfung gefunden hat: GhQechli
effen ifl heute des braoen Serneroolkes erfle
Pflicht! Ghüeehil, die man aus Pflichtgefühl (I),
aus 2Sohliätigkeilsfir,n für die armen Saubftum-
men oerfilgt, die können nimmermehr Gehaden
füfien. Safür gibt der ßimmel ficherlich feinen
Sispens." ßeillger Simbaml geht mufi ftdt
der fonft fo oielfach in Knfpruch genommene
ßimmel auch noch mit Serner Ghüechli befaffen".
2Ber aus Pflichtgefühl brao Ghüechli frifjt, erroirbt
fleh gan3 ficher einen befonderen Gltjplat) Im
ßimmel.

K. Hl. in 3. Sie betreffende türkifche Sigarette,

die man jetjt oielfach in orientalifcher Sackung
ausgestellt fleht, roird keinesroegs in Alexandrien
fondern in Seebach bei Sürich fabrijiert.

(Theaterfreund. Kein, da find Sie auf dem
ßoljroeg. Ser neue Schroank .KSIIlls Srau" hat
gefchmackooller 2Seife mit der jüngft Im Gr.il
geworbenen früheren Kalferin nichls 3U fchaffen,
fintemalen es fogar Cufifpielfabrikanten gibt, die
mehr ßerjenstakt befitjen al9 geroiffe ehrenroerfe
Stammt! fchpalriarchen.

<5. Je. in 0). Kein, es gibt keinen Komponlften

Gskar Straufi, roenn der Käme mit leicht
durchfehaubarer 21bflcht in ghrem Celbblalt auch
fo gefchrieben fleht. Siefer tonfetjende Kutor,
roas Kichard Straufj als guter Säger keinesroegs
Ift, fchreibt fleh immer noch Gskar Slrauê.

©trunoernafe. Ginem Srichologlflen find roir
noch nie begegnet, können ghnen alfo auch nicht
fagen, roie ein folches Sierleln ausfehaut, 2iber
«in Srichologifl diplômé", roas oermutlich ßaar-
trichinentöter heifien foll, ejlfllert in Ujroil.

f>. tn. in R. Allerdings foll kür3lich In Augsburg

ein früher an unferer fchroarjen Unioerfität
Sreiburg als Profeffor tätiger ©raf S. roegen
Serfehlungen gegen einen geroiffen Paragraphen
oerhaflet roorden fein. Gs mäntfchelel hall manchmal

auch in ßoehburgen der 30iffenfchaft. Sreundllchen

©rujj]
<5ixü. gn dem Seuilletonroman Sas oerhejte

Candhaus" oon K. o. Küts, den die Shurgauer
Seitung 3urjelt oeröffentlieht, begegnet man u. a.
folgenden, felbfl einen roafchechten Shurgauer auf
die Solter fpannenden" 3ellen: ünd jetjt - jeht
3uckt fle empor roie eine farbenprächtige (I) Kaller.
Ser Alias ihres knappen KIIeder9 kracht (1)" ufro.
Oder: Sann tal er einen Kuck am Kiemen und
roie eine Kanonenkugel (I) faufte aus den Sama-
risken eine dunkle ©eftalt heraus und knallte (I)
gegen die Seranda. roo fie regungslos liegen
blieb." Ser Serfaffer fcheint beim edlen Srei-
herrn oon Klüncfihaufen in die Schule gegangen
3U fein. Seine Cefer dürfen fich bei Ihm bedanken,
fie brauchen fich nicht Ins Kino 3U bemühen,
fondern kriegen den Silm feuillelonroeife ins ßaus
geliefert, famt einem Sruthahn (I) auf der SaU".

ß. £. In fi. Gine Sadeanflalt ßohen3ol)ern
gibt es In der Schroei3 denn doch nicht, trot) dem
©ermaniahügel und der ©ermanlaftrafje in 3ürlch.
Sie oerroechfeln die Sache roohl mit der Sadeanflalt

ßohen3orn, die fich in Srauenfeld befindet.
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Der vornehmste, beste und billigste Schuh¬
beschlag für Jedermann ist die

Gummisohle
NATIONAL

Ueberbietct alles bis jetzt dagewesene auf dem
Gebiete des Sohlenschutzes. Jedermann kann
seine Schuhe mit Leichtigkeit selbst besohlen,
auch wenn solche schon arg durchgelaufen sind.
Sie ist die Freude für Jung und Alt, da das Gehen
auf denselben ein Hochgenuss ist. Sie ist das
Ideal aller Hausbewohner, da weder früh noch
spät ein lästiges Gepolter im Hause zu hören ist.
Dank ihrer Eigenschaft, absolut geräuschlos
gehen zu können, bildet sie eine wahre Wohltat
für Insassen von Kranken- u. Erholungshäusern.
Für Institute jeder Art, Hotels, Pensionen, Schu¬

len etc. direkt unentbehrlich.
Versand nach auswärts nur gegen Nachnahme.

Preise per Paar mit Schrauben:
für Herren Nr. 4047 Fr. 3.50 \ Die Gummisohlen u. Ab-

für Damen Nr. 3439 Fr. 3.00
für Kinder Nr. 2833 Fr. 2.50

sätze werden auf Wunsch
im Verkaufslokal v.
Fachmann aufgemacht gegen

Absätze Fr. .90 bis 1.S5 f eine Gebühr von Fr. 1.25.

Zu haben nur bei

R. Schaffner 1 Lindenhofgasse 1

Ecke Fortunagasse Zürich 1
jèr. Marque française I6" Marque française

Bei schrifti. Bestellung gefl. den Grundriss der zu besohlenden Schuhe auf ein Stück Papier aufzeichnen und mit einsenden. Wiederverkäufer gesucht.

<ks kommt alles auf Sie Setonung an
Ein Sabrikant, clessen Sadrik nicnt weit von

cier österreichischen Grenze auf Scnweizer Boden
>ag. war dei cien Jollbeamten sebr gerne geseben.
clenn er war stets jovial unri gemüillcb. liebte einen

guten Witz uncl gönnte sicb uncl anclern gern einen

guten Tropfen. Aucb verzollte er immer gewissen-

kafl, was er mit über ciie Grenze bracbte.
Eines Tages nun war er wieder aus seinem

Wagen allein ins Oesterreicbiscbe binüdergefabren
unci kam gegen Abend wieder zurück.

..Kaden Sie etwas Zollbares bei sicb?" fragte
ikn der Grenzer.

Iawokl," erwiderte der Gefragte gemütiick
lackend vom Bocke aus. ein paar Sckinken!
Aber auf diesen sihe icb!" Und dabei macbte

er eine bezeichnende Bewegung.
Der Zollbeamte belacbte den derben Wih und

lief) den Sabrikbesther passieren.
Zu Kause aber boite dieser aus dem Wagenkasten

unter dem Rulsckersitz ein paar wirkliche
Schinken kervor. Cr katte nickt gelogen I Sic.

Zigarren von gestern
unü öerner von heute

Rauckt .Widmann"-ZIgarren
Nur nickt zu viel.
Und die neuen Stumpen
Kans von Kollwnll
Des einen Geist.
Des andern Mut
Dle täten manckem Berner gut! e

Streikgrunö.
Wegen ciem Slattern cie? srükeren

Sonnen in Berlin, anläßiick cier

Beisetzung cier Ex-Naiserin. ein 24-stünciiger
Streik cier Kommunisten! Wie sanatisck i

kZosssntlick prangen bei cier Beeräig-
ung ibres Räuberbauptmanns kZöiz auck
ciie roten Saknen im Rumpelkasten!

Sedo

Der neueste Ritter öer Ehrenlegion
Ein .schweizerischer Literat".
Den niemand kennt, kein Bundesrat.
Der wurde in Paris aus Ekr'
Ernannt zum Ekrenleglonär!
Er selbst nennt .SIegenkeimer" stck.

Ein Sckweizer mit Iudäa-Sticki -

Nägeli: Grüetzi.

grüehi. kZerr Mörgeli!
Gseknä Sie.äastruu-
rig Wätter isà ä'
Stras, äaß äe Böögg
z'srüek abebrunne
iscb!

Nlörgeii: So. osig's
meineä Sie? Es cbönnt au ä' Straf
sn ä'rsür. äaß me z' 2üri immer na

Bögg- scbrgdt. statt Böögg. troh-
ääm me so vili Scbueimeister känä.
äie s eigetli müsse söttiä!

Nägeli: Bnm Eiä. Sie känä räckt!

Bögg- sägeä ä' Scbwobe! «

Geflügelte Worte
Ein junger, ideal veranlagter Lekrer tritt sein

Amt in einer Sekundärschule on. In der Deutsck-
stunde süklt er seinen Schülern aus den Zakn.
indem er srägt: Wer kann mir ein geflügeltes
Wort nennen?" Zuerst allgemeines Erstaunen
ob dieser ungewobnten Srage. Einer scbaut den
Andern verdutzt an. Endlicb scbeint dem Spendler
Ruedi der Rnops aufzugeben. Er meldet sick und
ruft triumpkierenci: Ein geflügeltes Wort Ist

Gans" I"
Der Lekrer schüttelt den Aopf und erklärt, dasz

er es im kökeren Sinne meine.

Darauf erkebt sicb der als scbiau dekannte
Zürcher Edi und rust: Adler"!

Wieder schüttelt der Lebrer den Aops und deutet
durcb eine Bewegung nacb oben den böberen
Sinn an. Nacb einigem Scbweigen siebt endiick
der Alüller Toni auf und sagl salbungsvoll : Engel I"

Aun gab es der Lekrer auf.
Traugolt clnverslcincl

Cin triftiger Gruno

Pfarrer: Ikr wollt Euck sckeiäen lassen.
Das konn ick nickt billigen. Beäenkt
äock. äoß äie Eken im Kimmei
gesckiossen weräen!

Srau: Die uns'rige nickt. Kerr Pfarrer.
Wir sinä äurck äie Zeitung
zusammengekommen! -n.

RinöermunÜ

Mutter: Ia ja. Bubi, äu bist g'raäe
um Nlitternackt geboren!

Bubi (erstaunt): Durste icb äenn so

iange aus sein? w

Der erzürnte Gatte

Gibt äock äie Srau sür ein paar
lumpige Garäinen äreikunäerunösünszig
Sranken aus? Aber icb kabe ikr auck

eine oräentiicke Garäinenpreäigtge-
kalten!" Ig,.

Unterschiede
Der Stand der Arbeitslosigkeit In der Sckweiz

ka» eine sckwacke Besserung ersanren.

Es wäre zu wünscken. wenn der Stand der

französischen polliiscken Arbeltstätigkeit eine bessere

Schwächung erführe.
« «

Das deuiscke Angeboi wird in Srank-
reick als ungenügend erklär», man verlangt dort
ein angebotenes Deutscbiond.

» »

Amerika will keine Weiterleitung der
deutschen Dorschläge, aber weltereBor-
schlüge der deutschen Leitung.

Bei der allgemeinen Welllage kann man also

wirklich die Srage stellen: Welcker Unterschied ifl
zwischen einer vernünftigen Lösung der Weltkrise
und zwischen der Unvernunft einer kritischen Weit-
austösung.

Antworten nimmt Immer entgegen

Traugott Unverstand.

öriefkasten Ser Redaktion
R.H.In L. .Redu", womit

nicbt 0er bekannte Vieifühler
Zebu gemeint ist. bedeutet
die abgekürzte SIrmobezeick-
nung für Aalkoliken -Eke-
bund"s- Vermittlung, wie sick
jüngst eine solche In Berlin
eladllert bat.

Muhli. Es sckelni seine
Richtigkeit zu Kaden, daß die
Stadt Ekur eine
Vergnügungssteuer einfükren wolle.

Alancke sollen srellick der ketzerischen Ansicht sein.
außer dem feinen Ckurertropfen gäbe es dort
kein Vergnügen, wos des Besteuern? wert wär«.
wie z. B. den In Eurer Alutzenfladt abgekoltenen
Toubstummencbüecbll-Tag. der In einem Berner
Bialt folgende Anpreisung gefunden Kot: .Cküeckii
essen Ist keute des braven Bernervolkes erfle
Pflickîl Cküeckll. die man aus Pflicklgesükl
aus Wokllällgkelisflnn sür die armen Taubstummen

vertilgt, die können nimmermekr Schoden
stiften. Dafür gib» der Kimmei sicherlich seinen
Dispens." Keillger Bimbam I Ieht muß stck
der sonst so vielfach In Anspruch genommene
Kimmei auch noch mit Berner Cküeckii befassen".
Wer ous Pflichtgefühl droo Cküeckll frißt, erwirbt
sick ganz sicher elnen besonderen Sihploh lm
Kimmei.

N. M. In Z. Die betreffende türkis-ke Zigarette,

die man jetzt vielfach In orientalischer Packung
ausgestellt stekt. wird keineswegs ln Aiexandrien
sondern In Seedock de! Zürich fabriziert.

Tkeaterfreuno. Aein. da stnd Sle auf dem
Kolzweg. Der neue Schwank .Willis Srau" kat
gesckmackooller Weise mil der jüngst im Exil
gestorbenen srüberen Ralserin nichts zu schassen.
sintemalen es sogar Lustsplelfadrlkanten gibt, die
mekr Kerzenstakt besitzen als gewisse ebrenwerte
Stammtisckpatrlarcken.

G. §r. In w. Aein. es gibt keinen Rompo-
nisten (Zikar Strauß, wenn der Aarne mit Ieickt
durcksckaudarer Absicht In Ikrem Leiddlatt auch
so geschrieben steb». Dieser tonsetzende Autor,
was Richard Strauß als guter Bayer keineswegs
Ist. schreibt stck Immer noch Oskar Slraus

GwunSernase. Einem Trlckologlsten stnd wir
nock nie begegnet, können Iknen also auck nlckt
sogen, wie ein solckes Tierlein ausschaut. Aber
eln .Tricboioglfl diplomé", wos vermutlich Kaar-
trlcklnenlöter keißen so», existiert in Uzw».

h. M. In k. Allerdings so» kürzlich In Augs-
bürg ein srüber an unserer scbwarzen Universität
Sreiburg als Professor tätiger Graf S. wegen
Derfebiungen gegen einen gewissen Paragrapben
oerkaflet worden sein. Es mäntsckelet Kall manchmal

auch In Kockburgen der Wissensckaft. Sreund-
»cken Gruß!

Gixli. In dem SeuIIIetonroman .Das verkexte
Londkaus" von R. v. Rüis. den die Tkurgauer
Zeltung zurzeit veröffentlicht, begegnet man u. a.
folgenden, selbst einen waschechten Tkurgauer aus
dle Soller .spannenden" Zeilen: Und jeht - jeht
zuckt fle empor wie eine farbenprächtige (i) Natter.
Der Alias Ikres knappen Alled-rs krackt (!)" usw.
Oder: .Dann tat er einen Ruck am Riemen und
wie elne Ranonenkugei (i) sauste aus den Tamarisken

eine dunkle Gestalt keraus und knallte
gegen die Beranda. wo ste regungslos liegen
blieb." Der Verfasser sckeint beim edlen Srei-
kerrn von Alünckkausen in die Sckule gegangen
zu sein. Seine Leser dürfen stck bei Ikm dedanken.
fle braucken sicb nickt Ins Rino zu demüken.
sondern Kriegen den S»m feuilletonwelse Ins Kaus
geliefert, samt einem »Trutkakn auf der Balz".

k. il. In h. Eine Badeanflo» Kokenzoliern
gldt es In der Sckweiz denn dock nickt, troh dem
Germaniakügei und der Germonlastrohe In Zürlck.
Sie verwechseln die Sacke wokl mit der Badeanstalt

Kokenzorn, die sich In Srouenseld befindet.

Druck und Verlag:
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0»i» »onnok-nsiv, kosîo uniii dilligsio Sonulli»

KUMMIMIK
liZarioiìiai.

lleberbietet aiies bis jct-t cia-evescne sul clem
(Zediere äes 8obiensckut?cs. leäerrnann lcann
seine Scbube mit t-cickti-ic-it selbst besobien,

Sie ist ciie rrcucie kur luncz uncl àit, cl-^ias Leben

s/ank ikre- k! igen scbatt, absolut -eräusckio«

iprsiss psr ?s-.r mit Zoiirsubsn :

iür tterron Nr. 4047 fr. Z.S0 j »ie vuirunisodlell u. äb-
für Damen Nr. 3439 fr. Z.00 ^

kür Kinder Nr. 2833 fr. 2.S0
sät?s werden auk Wünscb
im Verkaukslokal v. facti-
mann aukgemackt gegenààs fr. -.gl» bis k.»S 1 eine Qebübr von fr. i.2S.

?u kaben NUlr bei

l l.indenbokgâS8S 1

fcke fortunagasse,ê'« ^â-c>us kranc^âise lè" lVlzrque française
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